
   Bezirk Aff oltern    Dienstag, 8. Oktober 2024 8

Hausen plant mit einem soliden Budget 2025
Aus den Verhandlungen des Gemeinderates Hausen

Der Gemeinderat Hausen hat das Budget 

2025 mit einem Ertragsüberschuss von 

419 931 Franken zuhanden der Gemein-

deversammlung vom 27. November ver-

abschiedet. Dabei steht der Aufwand 

von 25 743 767 Franken einem Ertrag 

von Fr. 26 163 698 Franken gegenüber. 

Das Budget basiert wie im Vorjahr auf 

einem Steuerfuss von 90%, bei einem 

Steuerertrag (100%) von 11 351 111 und 

einem Grundsteuerertrag von 1 000 000 

Franken. Die Nettoinvestitionen im Ver-

waltungsvermögen betragen für das 

Budgetjahr Franken 14 630 000 Franken 

(Vorjahr 19 521 000 Franken). Da die be-

reits begonnenen und noch geplanten 

Investitionsvorhaben während der Bau-

zeit fi nanziert werden müssen, aber erst 

nach Inbetriebnahme einen jährlichen 

erfolgsrechnungswirksamen Abschrei-

ber nach sich ziehen, wird trotz regel-

mässig positiven Jahresergebnissen die 

Liquidität der Gemeinde belastet. 

Erfreulicherweise ein Jahr später als 

in der mehrjährigen Finanzplanung vo-

rausgesagt, wird die Gemeinde deshalb 

in naher Zukunft ein erstes Bankdarle-

hen aufnehmen. Aufgrund der hohen 

Investitionen wird die Gemeinde in den 

kommenden Jahren auf weiteres Fremd-

kapital angewiesen sein. Allerdings 

zeichnet sich im Moment ab, dass die 

Höhe der Kreditaufnahmen geringer aus-

fallen wird als damals prognostiziert. 

Aufgrund grosser Baulandreserven hat 

die Gemeinde Hausen weiterhin eines der 

höchsten Nettovermögen pro Einwohner 

im Kanton Zürich. Zu den hohen Bau-

landreserven hat auch ein Zukauf von 

Bauland an der Seebrigstrasse von An-

fangs Jahr beigetragen. Der hierfür von 

der Gemeindeversammlung vom 29. No-

vember 2023 genehmigte Verpfl ichtungs-

kredit von 1 931 000 Franken wurde in-

nerhalb des bewilligten Kreditrahmens 

abgerechnet. Diese Kreditabrechnung 

wird ebenfalls an der kommenden Ge-

meindeversammlung der Stimmbevölke-

rung zur Genehmigung vorgelegt.

Positives Legislaturhalbzeitfazit

Zur Halbzeit der im Sommer 2026 en-

denden Legislatur hat der Gemeinderat 

Hausen vor den Sommerferien auf die 

vergangenen zwei Jahre zurückgeschaut 

und die von ihm zu Beginn der Legisla-

tur festgesetzten Legislaturziele über-

prüft. Gemäss dieser Zwischeneinschät-

zung sind die Legislaturziele mehrheit-

lich auf Kurs, teilweise allerdings mit 

etwas Verzögerung gegenüber dem ur-

sprünglichen Zeitplan, wie zum Beispiel 

der Bau der neuen Dreifachsporthalle 

mit Tagesstrukturen. Die Aufnahme der 

eigentlichen Bautätigkeit ist in diesem 

Projekt aufgrund einer vor Verwaltungs-

gericht hängigen Submissionsbeschwer-

de weiterhin sistiert. Ein weiteres Legis-

laturziel betrifft die Überprüfung und 

Optimierung der Gemeindestrukturen. 

In diesem Zusammenhang stellte der 

Gemeinderat gewisse Doppelspurigkei-

ten im Bereich der Tiefbaukommission 

und der Sozialbehörde fest. Im Bereich 

Tiefbau müssen die meisten Projekte 

aufgrund der kompetenzrechtlichen 

Vorgaben der Gemeindeordnung paral-

lel im Gemeinderat und in der Tiefbau-

kommission beraten werden. Im Bereich 

Soziales erachtet der Gemeinderat vor 

allem die Doppelspurigkeiten zwischen 

Sozialbehörde und Sozialdienst als in-

effi zient. Der Gemeinderat möchte des-

halb eine Anpassung der Behörden-

strukturen näher prüfen, namentlich 

eine Abschaffung dieser beiden Kommis-

sionen. Der Gemeinderat erhofft sich 

damit mehr Effi zienz in den Verwal-

tungsabläufen und auch eine Entlastung 

des Verwaltungspersonals. Für eine Um-

setzung hin auf den nächsten Legislatur-

beginn müsste eine entsprechende Re-

vision der Gemeindeordnung und Neu-

regelung von Zuständigkeiten nächstes 

Jahr von der Stimmbevölkerung zuerst 

an der Gemeindeversammlung und an-

schliessend an der Urne genehmigt wer-

den.

Anlässlich der Zwischeneinschät-

zung stellte der Gemeinderat selbstkri-

tisch in den letzten Monaten auch De-

fi zite bei der Kommunikation fest, was 

dazu führte, das Hausemer Bürger ver-

mehrt das Bedürfnis entwickelten, sie 

beschäftigende Themen öffentlich in 

Form von Leserbriefen zu thematisieren. 

Um die Möglichkeiten der direkten Kom-

munikation mit Behördenmitgliedern 

zu erhöhen, wurde zusätzlich ein neues 

Format für einen ungezwungenen Aus-

tausch zwischen Bevölkerung und Ge-

meinderat geschaffen: Jeweils einmal im 

Monat setzen sich mindestens zwei Mit-

glieder des Gemeinderates mit der Be-

völkerung im Restaurant Schönegg an 

den «Huusemer Stammtisch». Das 

nächste Mal wird dieser Anlass am 

28. Oktober stattfi nden. Weitere Infor-

mationen hierzu fi ndet man auf der Ge-

meindehomepage.

Rezertifi zierung Energiestadt

Die Gemeinde Hausen wurde im Jahr 

2020 mit dem Energiestadt-Label aus-

gezeichnet. Das Programm Energiestadt 

fördert lokale Bestrebungen für eine 

nachhaltige Energie- und Klimapolitik. 

Das Rezertifi zierungsaudit steht im Ok-

tober 2024 an. 

An der Gemeindeversammlung vom 

29. November 2023 wurde ein vom Ge-

meinderat ausgearbeiteter Gegenvor-

schlag zur Biodiversitätsinitiative an-

genommen. 

Für die beiden Bereiche Energie und 

Biodiversität hat der Gemeinderat je ein 

von der Umweltkommission ausgearbei-

tetes Leitbild und einen Massnahmeplan 

genehmigt. Diese Dokumente sind auf 

der Gemeindehomepage einsehbar und 

stellen die Grundlage für das Engage-

ment der Gemeinde in diesen beiden Be-

reichen in den kommenden Jahren dar.

Personelles

Nach der Kündigung von Stefan Frei als 

Leiter Tiefbau im vergangenen Frühling 

und einer längeren Vakanz auf dieser 

Position ist der langjährige Brunnen-

meister Manuel Schneiter per 1. Septem-

ber zum neuen Leiter Tiefbau befördert 

worden. Dies nachdem er zwischenzeit-

lich interimistisch bereits diverse seiner 

neuen Aufgaben übernommen hatte. 

Seine bisherige Stelle hat Gabi Blickens-

torfer, ehemalige Wasserwartin, über-

nommen. Per 1. November wird der 

ehemalige Werkmitarbeiter Damian 

Habegger in die Gemeindeverwaltung 

zurückkehren und die Stelle als Wasser-

wart antreten. Deliah Boon hat ihre 

60%-Stelle als Umweltsekretärin und 

Sachbearbeiterin Hochbau auf Ende Sep-

tember gekündigt, was dazu führte, dass 

der befristet abgeschlossene Bauverwal-

tungsdienstleistungsvertrag mit der Ge-

meinde Kappel nicht mehr verlängert 

wurde. Für die frei gewordene Stelle 

konnte Anja Lutz in einem 40%-Pensum 

gewonnen werden.

Christoph Rohner, Gemeindeschreiber Hausen

Wenn Güllerohre 
vom Himmel fallen
Ausfl ug der Wandergruppe Hausen

Es war ein Transportunfall am 30. Sep-

tember unterhalb des Buochserhorns. 

Doch später mehr davon. Auf dem Park-

platz Chratz in Hausen regnete es. Die 

Seniorinnen und Senioren standen im 

Kreis mit Schirm und Charme. Nur die 

Melone fehlt beim Werweissen, wie der 

Wandertag werden soll. Das Leiterteam 

um Caro Hauser und Bruno Heinzer hat 

entschieden, nach Dallenwil zu fahren 

und dort schlauer zu werden. Um 

8.40 Uhr fuhr die Seilbahn. Zwei Minuten 

vorher fuhr das hinterste Auto zu. Stau 

rund um Luzern. Es reichte gerade, und 

trocken war es inzwischen auch. Mit der 

Luftseilbahn gings nach Niederricken-

bach. Statt direkt umzusteigen in die 

Seilbahn nach Musenalp, wurde der um 

Stunden beschwerlichere Weg gewählt 

über Arhölzli, untere Ochsenweid zum 

Buochserhorn. Mit Blick zum Boden 

stieg man bergwärts. Da, unerwartet, 

schauten alle gespannt nach oben. Kari, 

was «Cheibs» schleicht dort oben die 

Kiste? Weiss auch nicht, vielleicht Gülle-

rohre? Die Gruppe steigt weiter und 

sieht das Ungemach. Wo kurz vorher 

sehr langsam und vorsichtig, aber noch 

munter bergwärts geseilt wurde, lag die 

Kiste zerstört am Boden und die Gülle-

rohre hängen im Masten. Viel Unge-

mach für die zwei Bauern. 

Wo früher Meere waren

Die Mittagsrast fand direkt unter dem 

riesigen Gipfelkreuz statt. Feines Pick-

nick mit unbegrenzter Panoramasicht. 

Das Buochserhorn ist zwar nicht der 

höchste, jedoch der zentral gelegene 

Berg des Kantons Nidwalden. Seine Höhe 

beträgt 1806,8 m ü. M. und ist somit 

neun Meter höher als die berühmte Rigi. 

Am Gipfel treffen sich die drei Gemein-

den Buochs im Norden, Beckenried im 

Osten und Oberdorf im Südwesten. Von 

hier aus sind alle elf Gemeinden des 

Kantons sichtbar. Mit etwas Glück fi ndet 

man Fossilien (Versteinerungen) von 

Muscheln und anderen Meerestieren aus 

der Jurazeit. Der Vierwaldstättersee um-

schmeichelte die Bergfl anken, während 

im Süden und Westen die Alpenkette 

sich mit Neuschnee einhüllte. Brisen, 

Glattengrat, Risetengrat, Schwalmis di-

rekt gegenüber. Weiter draussen glänz-

ten zahlreiche Mittelland- und Voralpen-

seen im Sonnenlicht.  

Steile Auf- und Abstiege

Weiter führte der Bergweg runter nach 

Rätzelen. Statt des blauweissen Pfades 

via Bleikigrat ging es rotweiss entlang 

wilder Felsformationen ebenso steil auf-

wärts zur Musenalp. Dort gab es feine 

Aprikosenwähen, Linzertorten, Lebku-

chen und anderes. Doch vorher stieg man 

nochmals die fünf Minuten hinauf zur 

«Frohen Aussicht». Das ist keine Beiz, 

sondern ein Aussichtsplateau. Dank Mu-

senalpbahn durften fünf Wandernde, 

mögliche Muskelkrämpfe vermeidend, 

die Abkürzung nehmen, während die 

Übriggebliebenen frohen Mutes abwärts 

weiterwanderten. Nächstmals geht es 

von Zofi ngen nach Olten ins Mittelland, 

an geschichtsträchtigen Orten vorbei. 

Bruno Vogel

Im Nacken das Buochserhorn mit dem riesigen Kreuz. (Bild zvg)

BUCH-TIPP

Harte Schale, Weichtierkern
ayoma pfister thurnherr, 
bibliothek stallikon

Die dunkelblau-

weiss gespren-

kelten Fangar-

me des Oktopus 

umfangen das 

Porträt einer 

jungen Frau, de-

ren Gesicht zwei 

grosse Augen 

zieren. Wo 

Mund und Nase 

wären, bleibt 

eine weisse Flä-

che: Dies ist Fa-

bienne oder Fabi, sechzehn Jahre alt.

Fabienne fühlt sich oft «anders» als 

ihre Freundinnen und Freunde. Sie ver-

liert sich schnell in Gedankenstrudeln, 

schläft oft schlecht und nun ist sie auch 

noch frisch getrennt von ihrem Freund. 

Aus eigener Initiative entschliesst sie 

sich für eine Therapie, vorerst ohne das 

Wissen ihrer Eltern.

In den Therapiestunden passieren 

zwei Dinge: Fabi erhält die Diagnose As-

perger und die Aufforderung, regelmäs-

sig Tagebuch zu schreiben: «Aufschrei-

ben, was mich beschäftigt, es festnageln 

am Papier.»

Die Lesenden werden anhand der 

farbenfrohen, collageartigen Illustratio-

nen von Michael Szyszka durch das 

kunstvoll aufgemachte Buch geführt 

und erleben Fabiennes Suche nach ihrer 

eigenen Stimme und ihrem Selbstwert 

in Wort und Bild.

Wir begleiten sie über mehrere Wo-

chen, entlang persönlicher Fragen, die 

sie in ihr Tagebuch notiert. Gedanken, 

die sie in Form von Listen und Mind-

maps erforscht. Teilweise direkt in ihr 

Tagebuch geschrieben, teilweise auf 

Post-its, die sie einklebt.

Lesestoff , der sich nicht nur für 

Jugendliche eignet

Immer wieder tauchen in den Texten 

und Illustrationen Oktopusse auf, eine 

Weichtierart, zu der sich Fabi sehr hin-

gezogen fühlt. Lärm und Gedränge, 

Körper kontakte sind für sie schwierig. 

So wie der Oktopus sich lieber in die 

Tiefe und Dunkelheit des Ozeans zu-

rückzieht, braucht Fabienne ihre ruhi-

gen Rückzugsorte.

Aus den Bildern, die teilweise über-

lappend in den Text eingebettet sind, 

ergibt sich eine ganz eigene Lesart. So 

entsteht nach und nach ein Gefühl für 

die innere Welt der Protagonistin und 

ihre Form der Wahrnehmung. Dazwi-

schen gibt es leere Seiten, die Platz zum 

Nachdenken bieten – sinnbildlich an-

gedeutete Leerräume, die für Fabienne 

so wichtig sind. Die mit einer Prise Iro-

nie gepfefferten, kurzen Texte werden 

ergänzt mit vielen interessanten Aspek-

ten zum Asperger-Syndrom. 

Ein aussergewöhnliches Buch, das 

2023 für den Deutschen Jugendliteratur-

preis nominiert wurde und das ich so-

wohl Jugendlichen wie Erwachsenen 

wärmstens empfehlen möchte.

Ayoma Pfi ster 
Thurnherr.

«Harte Schale, Weichtierkern» von 
Cornelia Travnicek mit Illustrationen 
von Michael Szyszka. Verlag Beltz & 
Gelberg, Weinheim 2022. (Bilder zvg)

Vereinfachtes Stipendienwesen soll Wartezeiten verkürzen 

Mit der Inkraftsetzung des revidierten 

Bildungsgesetzes (BiG) im Januar 2021 

sind die Bearbeitungszeiten von Stipen-

diengesuchen stark gestiegen. Gesuch-

stellerinnen und Gesuchsteller mussten 

insbesondere wegen der komplexen 

Prüfkriterien oft lange auf einen Ent-

scheid warten.

Im Januar 2023 hat darum der Re-

gierungsrat die Bildungsdirektion beauf-

tragt, eine Vorlage für eine Anpassung 

des Bildungsgesetzes auszuarbeiten. Im 

Juli 2023 ermächtigte er die Bildungs-

direktion, eine Vernehmlassung zur 

Gesetzesvorlage durchzuführen. Nach 

Abschluss dieser Vernehmlassung 

schlägt der Regierungsrat dem Kantons-

rat verschiedene Änderungen im Bil-

dungsgesetz vor. 

Dies sind nun die drei wichtigsten 

 Änderungen:

– Die maximale Bezugsdauer von 

Stipendien soll entfallen. Um einen 

überlangen Bezug von Stipendien zu ver-

hindern, soll die Ausrichtung von Aus-

bildungsbeiträgen neu an den Studien-

fortschritt geknüpft werden. Damit 

muss nicht mehr wie bisher der gesam-

te Werdegang der Antragstellenden ge-

prüft werden, was die Bearbeitungszeit 

eines Stipendienantrags verkürzt. 

– Bisher hatten auszubildende Per-

sonen die Wahl zwischen einem Stipen-

dium oder einem Darlehen. Darauf soll 

zukünftig verzichtet werden. Neu sollen 

existenzsichernde Stipendien bis zur 

Vollendung des 28. Altersjahres ausge-

richtet werden. Ab dem 29. bis zur Voll-

endung des 35. Altersjahres müssen für 

ein Stipendium mehr Eigenleistungen 

erbracht werden. Ab dem vollendeten 

35. Altersjahr sollen Ausbildungsbeiträ-

ge als Darlehen ausgerichtet werden. 

Dieses Dreistufenmodell reduziert den 

Aufwand bei der Beratung und bei der 

Bearbeitung der Gesuche.

– Neu sollen die Gesuche bis sechs 

Monate nach Ausbildungsbeginn ein-

gereicht werden können. Wird das Ge-

such innerhalb dieser Frist eingereicht, 

besteht dennoch ein Anspruch für das 

ganze Ausbildungsjahr. Damit verteilen 

sich die Gesuche gleichmässiger und die 

Häufung zur Sommerzeit kann vermie-

den werden.

Bildungsdirektion Kanton Zürich


